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Meine Herren! Jetzf, wo alles ausverkauft isf,
glaube ich, daß wir uns zurückziehen können."

Müschterli us em Dienscht
Eine ergötzliche Historia hat sich da

eben in einer Radfahrer-Einheit
zugetragen und zwar so: Es kam eines schönen

Tages ein nettes, kleines Mädchen
zum Wm. -Küchenchef (mit dem
Beinamen dem «Grimmigen») und
überreichte ihm mit strahlendem Lächeln
ein paar Blut- und Leberwürste, die
für den «Chef» bestimmt seien. Der
gute Willi schnalzte mit der Zunge,
kratzte gewohnheitsgemähj hinter den
Ohren, lieh einen seiner traditionellen
Flüche hören und fragte nach dem
Spender. «Vom Feldweibel», war die
lakonische Antwort. Willi und sein stiller
Gesellschafter, der Küchengehilfe, mit
dem paradoxen Namen Frech, der doch
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so gar nicht zu seiner Dulderpostur
pafjt, waren in der nächsten Stunde für
rein gar niemanden zu sprechen. Es
muhte einer von Glück reden, wenn er
überhaupt in den Vorraum zum Aller-
heiligsten gelangte. «Warenlager» war
das geheime Kennwort, das alle
ehrfurchtsvoll zurückhielt. Die beiden drinnen

aber schmatzten und schwelgten,
daf) die Tische sich bogen.

Anderntags erlaubte sich Willi, beim
Feldweibel seinen ergebensten Dank
anzubringen, der anfangs gar nicht
beachtet wurde, denn der Feldweibel war
in Gedanken eben daran, eine neue
Pik.Patr. zusammenzustellen. Dann aber
horchte er auf und schaufe ganz
verwundert auf den Küchenchef: «Was,
Blutwürste? Von mir? Für Dich? Mensch,
Du hast wohl den Drehwurm im Hirni
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Für den Chef, jawohl, aber nicht für
den Küchenchef, sondern für unsern
Kompagnie-Chef!» Willi stand mit

sperrangelweit geöffnetem Maul zur
Salzsäule erstarrt, und der Fäldliebu
hätte ihn in der Wut am liebsten un-
gespitzt in den Boden hineingeschlagen.

Die Moral aber von der
Geschieht: Frifj fremde Leberwürste nicht!

Lt. H.

Aus Jelmolis Bücherreihen
sind frohe Stunden auszuleihen.

Jelmoli Züridi
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